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Wo lernt man die Kollegen 
 eigentlich am Besten kennen? 
Genau – in den Pausengesprä-
chen. Sie können lustig sein, 
nachdenklich stimmen, moti-
vierend wirken. Man erkennt 
dort viel einfacher, wie der 
Kollege tickt, als wenn man 
ihm in Telefongesprächen und 
Konferenzen zuhört oder agie-
ren sieht. Klar lernt man da 
auch etwas über ihn, aber in 
den Pausen ist das für mich 
etwas anderes. Normalerweise 
müsste ich immer einen Zettel 
mit Stift dabei haben, um die 
ganzen Ideen, die uns beim 
Käffchen in den Sinn kom-
men, aufzuschreiben. Aber 
dann ist es fast wieder Arbeit.

von
Katja Peters

liebe leserin, 
lieber leser!

meldungen

schule präsentiert 
logopädieberuf
marburg. Morgen, 18. Sep-
tember, findet von 18 bis 19.30 
Uhr ein Infoabend an der Staat-
lichen Schule für Logopäden 
am Universitätsklinikum Mar-
burg statt. Die Schule präsen-
tiert die dreijährige Vollzeitaus-
bildung, die jeweils am 1. Ok-
tober eines Jahres startet. Etwa 
12 bis 14 Ausbildungsplätze ste-
hen hier zur Verfügung und die 
kleine Kursgröße bietet sehr gu-
te Möglichkeiten, sich mit den 
theoretischen und praktischen 
Inhalten auseinander zu setzen. 
Die Logopädie ist ein Gesund-
heitsfachberuf, der in den Be-
reichen Prävention, Früherken-
nung, Frühförderung, Rehabili-
tation arbeitet und dort für die 
Beratung, Diagnostik und The-
rapie zuständig und somit im-
mer in engem Kontakt mit an-
deren Menschen ist.

schulranzen für  
rumänien gesucht
marburg. Wie jedes Jahr sam-
melt das Kinder- und Jugend-
parlament Marburg (KiJuPa) 
noch bis Ende September ge-
brauchte und funktionstüchti-
ge Schulranzen und Rucksäcke 
für Kinder aus Marburgs Part-
nerstadt Sibiu/Hermannstadt 
in Rumänien. Die gesammel-
ten Schulranzen werden gegen 
Ende des Jahres in Zusammen-
arbeit mit dem Verein „Hilfe für 
Sibiu/Hermannstadt“ transpor-
tiert und dort verteilt. Für das 
eine oder andere Kind wird der 
Ranzen dann ein Weihnachts-
geschenk sein. Die Aktion des 
KiJuPa soll nicht nur als eine 
reine Spendenaktion verstan-
den werden, sondern auch zum 
Umdenken anregen. Die Schul-
ranzen können noch bis Frei-
tag, 28. September, immer mon-
tags bis donnerstags von 9 bis 
16 Uhr und freitags von 9 bis 
12 Uhr im Haus der Jugend ab-
gegeben werden. Nähere Infor-
mationen gibt es bei Jugendbil-
dungsreferentin Friederike Kö-
nitz unter der Telefonnummer 
0 64 21 / 20 11 453 oder per E-
Mail unter Friederike.Koenitz@
marburg-stadt.de.

Meilenstein für die Feuerwehrzukunft
Offizieller Spatenstich in Cappel für neues Landes- Jugendfeuerwehrausbildungszentrum

Im Lintzingsweg in Cappel 
war am Samstag offiziel-
ler Spatenstich für das 
neue Jugendfeuerwehr-
ausbildungszentrum. 
Zahlreiche Politiker und 
Feuerwehrangehörige 
waren vor Ort.

von Felix Busjäger

marburg. „Was lange währt, 
wird endlich gut“, sagte Dr. Ralf 
Ackermann, Präsident des Lan-
desfeuerwehrverbands Hessen 
beim Spatenstich für das neue 
Ausbildungszentrum im Süden 
von Marburg. Durch die Bau-
maßnahmen soll auf dem ehe-
maligen Gelände der Hessi-
schen Erstaufnahmeeinrich-
tung (HEAE) in mehreren Bau-
abschnitten die Zusammen-
führung des Jugendfeuerwehr-
ausbildungszentrums, der 
Geschäftsstelle der Hessischen 
Jugendfeuerwehr und Räum-
lichkeiten für die Hessische Lan-
desfeuerwehrschule erfolgen.

Die Kosten für den ersten Bau-
abschnitt werden auf rund 6,5 
Millionen Euro geschätzt, im 
zweiten Abschnitt sollen wei-
tere 10 Millionen Euro folgen. 
Peter Beuth, Minister des In-
nern und Sport, verdeutlichte 
die Notwendigkeit der Investi-
tionssumme: „Die wichtigsten 
Investitionen sind die an Men-
schen. Hier investieren wir für 
die Kameraden der Feuerwehr 
und in die Zukunft aller Wehren 
in Hessen.“

nachwuchsschmiede  
für 7 000 betreuer

Der Bedarf an gut ausgebilde-
ten Jugendausbildern sei nach 
wie vor sehr groß. In knapp 
2 000 Jugendfeuerwehren wer-
den junge Kameraden auf den 
Einsatzalltag der Feuerwehr 
vorbereitet und für die Arbeit 
der Lebensretter begeistert. Da-
mit dies auch in Zukunft weiter-
hin erfolgreich passiert, müssen 
junge Ausbilder ebenfalls eine 
gute und fundierte Ausbildung 
erfahren. 

„Das Jugendfeuerwehraus-
bildungszentrum ist die Nach-
wuchsschmiede, in der rund 

7 000 ehrenamtliche Betreue-
rinnen und Betreuer geschult 
werden, um den Feuerwehr-Vi-
rus weit ins Land zu tragen und 
die Jugend für die Feuerwehr-
arbeit zu begeistern. Die verbes-
serte Qualität der Ausbildung    
wird insbesondere den rund 
26 500 Kindern und Jugend-
lichen der Jugendfeuerwehren 
zugutekommen. Sie sind die     
Nachwuchsschmieden unserer 
Einsatzabteilungen und somit 
die Basis dafür, dass der ehren-
amtliche Brandschutz in Hes-
sen funktioniert – heute und in 
Zukunft“, betonte Innenminis-
ter Peter Beuth.

Finanzminister Dr. Thomas 
Schäfer pflichtete Beuth bei und 
betonte, dass die Entscheidung 
beim Bau der Erstaufnahme-
stelle auf nachhaltige Bausub-
stanz zu setzen, dem jetzigen 
Bauvorhaben zu Gute kommt. 
In Zukunft wird die freie Fläche 
neben dem Ausbildungszen-
trum für den Neubau der Cap-
peler Feuerwehr mit integrier-
tem Trainingszentrum genutzt. 

„Hier entsteht ein Zentrum 
der Feuerwehr. Für die Sicher-
heit der Einwohner Marburgs 
und die Ausbildung des Feuer-
wehrnachwuchses “, sagte Bür-
germeister Wieland Stötzel. Der 
Baubeginn ist für Ende 2019 ge-

plant. Dass die Schaffung eines 
neuen Ausbildungszentrums 
dringend erforderlich ist, er-
klärte auch Landesjugendfeuer-
wehrwart Markus Potthof: „Wir 
setzen hier einen Meilenstein 
für die Zukunft der Feuerwehr 
in Hessen.“ Die neue Einrich-
tung wird ein einmaliges An-
gebot auf einem zeitgemäßen 
Stand und eine greifbare Per-
spektive für die Ausbildung der 
Jugendausbilder bieten. 

„Die Arbeit in der Feuerwehr 
muss Spaß und Freude ma-
chen. Dies ist die Grundvoraus-
setzung für ein langes Engage-
ment“, so Erwin Baumann, Di-
rektor der Landesfeuerwehr-
schule. Als Grundvoraussetzung 
dafür sieht er die Ausbildung 
der Jugendwarte: „Diese Ausbil-
dung ist fast noch wichtiger als 
die der Einsatzkräfte.“

Und Innenminister Beuth füg-
te hinzu: „Wir arbeiten stetig da-
ran, unsere Angebote und Un-
terstützungsleistungen aus-
zubauen und die Anerken-
nungskultur weiter zu etablie-
ren. Ein wichtiger Schritt stellt 
dabei der Neubau des Jugend-
feuerwehrausbildungszen-
trums dar. Das ist richtig gut in-
vestiertes Geld in einen Brand-
schutz, der schon heute auf si-
cheren Füßen steht.“

Symbolischer Spatenstich des Jugendfeuerwehrausbildungszentrums: Innenminister Peter Beuth (6. v. l.), Finanzminister Dr. Thomas 
Schäfer (3. v. r.) und Bürgermeister Wieland Stötzel (4. v. r.) sowie weitere gaben in Cappel den Startschuss.  Foto: Felix Busjaeger 

Nach Knopfdruck von netter Stimme begrüßt
OP testete Videoüberwachung im Jägertunnel · Einsatzzentrale bekommt bis zu zwei Anfragen je Schicht

Helen Spies aus Marburg 
und Carina Pohris aus 
Roth haben die Video-
überwachung im Jäger-
tunnel für die OP getestet.

von Freya Altmüller

marburg. Carina Pohris drückt 
auf den Knopf, über dem bisher 
noch „Notruf“ steht. Laut Stadt 
soll das aber noch im Septem-
ber geändert werden, in „Video 
an“.

Aus dem Lautsprecher tönt ei-
ne automatische Männerstim-
me: „Sie haben die Livebild- 
und Sprechverbindung einge-
schaltet“, heißt es. Die Stimme 
erklärt weiter, dass Bild und Ton 
live in die Feuerwehreinsatzzen-
trale der Stadt Marburg übertra-
gen werden und dass man die 
Möglichkeit hat, mit einem Mit-
arbeiter zu sprechen. Das pro-

biert Carina Pohris auch gleich 
aus.

Die 39-Jährige spricht mit der 
Stimme, die sie aus den Laut-
sprechern fragt, ob ein Notfall 
vorliegt. Pohris antwortet, dass 
sie nur durch den Tunnel be-
gleitet werden möchte. „Das 
machen wir liebend gern“, sagt 
Jan Linker, dem die Stimme aus 
dem Lautsprecher gehört.

Durch neue beleuchtung ist 
der Tunnel heller geworden

Der Oberbrandmeister der 
Feuerwehr Marburg bekommt in 
jeder Schicht ein bis zwei solcher 
Anfragen, erklärt er. „Einen rich-
tigen Notfall gab es noch nicht“, 
sagt der 33-Jährige. Seit 8. Au-
gust läuft die neue Videoüber-
wachung auf Abruf.

Nicht nur aus Angst, dass etwas 
passiert, kann man den Knopf 
benutzen. Auch, wenn bereits 
etwas passiert ist, lohnt es sich 
noch. Denn: Die letzte Minute 
vor dem Drücken wird auch ab-
gespeichert.

Aber nicht nur Kameras, Mikro-
phone und Lautsprecher hat die 
Stadt installiert. Mit einer neu-
en Beleuchtung ist es im Tun-
nel heller geworden. Für Helen 
Spies war es daher alleine auch 

ohne Begleitung durch die Feu-
erwehreinsatzzentrale kein Pro-
blem, durch den Tunnel zu lau-
fen. „Ein beängstigendes Gefühl 
hatte ich nicht, es war alles gut 

ausgeleuchtet“, sagt die 21-Jäh-
rige. Eine Hemmschwelle sieht 
Kollegin Carina Pohris bloß da-
rin, den Knopf zu drücken. Aber: 
„Wenn man einmal gedrückt hat, 

ist es total angenehm. Es ist eine 
nette Stimme, man wird nett be-
grüßt und durchgeführt.“ Ihr Fa-
zit: „Wer das einmal gemacht hat, 
der macht das sicher wieder.“

Jägertunnel-Test – Carina Pohris (links) und Helen Spies testen für die OP den Jägertunnel. Jan Linker 
(Oberbrandmeister Feuerwehr Marburg) in der Videozentrale.  Fotos: Freya Altmüller und Nadine Weigel

Mit rund 27 Millionen Euro 
investiert die Hessische Lan-
desregierung im Jahr 2018 so 
viel wie noch nie binnen ei-
nes Haushaltsjahres in die För-
derung von Feuerwehrfahr-
zeugen und -häusern. Mit die-
ser Summe investiert das Land  
Hessen weitere fünf Millio-
nen Euro  mehr in die Brand-
schutzförderung, als im bishe-
rigen Rekordjahr 2017, als mit 
Investitionen in Gesamthöhe 
von rund 22 Millionen Euro ei-
ne Bewilligungsquote von über 
90 Prozent der zuwendungs-
fähigen Maßnahmen erreicht 
wurde. 
Um den unschätzbaren Wert 
des ehrenamtlichen Einsat-
zes der rund 80.000 Helferin-
nen und Helfer in den Feuer-
wehren sowie im hessischen 
Katastrophenschutz zu unter-
streichen und die Arbeit der 
Freiwilligen vor Ort noch bes-
ser zu unterstützen, erhöht das 
Land in den kommenden Jah-
ren die Investitionen in den 
Brandschutz. Allein die Garan-
tiesumme steigt in diesem Jahr 
auf 35 Millionen Euro und in 
2019 auf 40 Millionen Euro.

Neben Rekordinvestitionen  
für die Beschaffung von Feu-
erwehrfahrzeugen sowie den  
Neu- und Ausbau von Feuer-
wehrhäusern im Land stärkt 
Hessen die Jugendfeuerweh-
ren neben dem Neubau am  
Standort Marburg-Cappel ins-
besondere durch das Landes-
programm „Mehr Feuerwehr 
in Schulen“ oder die Jugend-
feuerwehrimagekampagne zur 
Nachwuchsgewinnung. 

Für seine wichtige Arbeit er-
hielt der Verband im April ei-
nen Zuwendungsbescheid in 
Höhe von rund 160 000 Euro 
so wie jeder der 32 Kreisver-
bände ein „Jugendpaket“, be-
stehend aus jeweils acht Zel-
ten und 100 Feldbetten. Dass 
die Jugendfeuerwehren in Hes-
sen auf einem guten Weg sind 
und sich das Engagement für 
den Nachwuchs lohnt, belegen 
aktuelle Zahlen. Im vergange-
nen Jahr konnten die Jugend-
feuerwehren in Hessen erst-
mals seit Jahren ein Mitglie-
derplus von mehr als drei Pro-
zent verzeichnen. Ihr gehören 
jetzt rund 26 500 Kinder und 
Jugendliche an.
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